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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T  Drucksache 20/1635 
Landtag (Neufassung zu Drs. 20/1518) 
20. Wahlperiode 11.10.22 

Antrag der Fraktionen der SPD, DIE LINKE, Bündnis 90/Die Grünen und der CDU 

Aufbau eines Testzentrums für wasserstoffbetriebene Fahrzeuge 

Nach coronabedingten Einbrüchen zieht der Welthandel, der zu rund 90 Pro-
zent auf dem Seeweg erfolgt, wieder deutlich an. Dabei stoßen Frachtschiffe, 
wozu auch Container- und Autotransporter gehören, sowie Kreuzfahrtschiffe 
den ganz überwiegenden Anteil an CO2-Emissionen des gesamten Transport-
sektors aus. Allein in Europa entfallen auf Container- und Kreuzfahrtschiffe so-
wie Fähren nach Berechnungen von „Transport & Environment“ aus dem Jahr 
2018 139 Millionen Tonnen CO2. Im deutschen Güterverkehr hat der Transport 
auf Straße, Schiene und per Küsten-/Binnenschifffahrt einen Anteil von rund 
20 Prozent an den CO2-Emissionen. Der größte Teil entfällt dabei auf den Stra-
ßengüterverkehr. 

In einem ersten Schritt auf dem Weg zu klimaneutraler Schifffahrt und Logistik 
hat sich das Land Bremen früh auf den Weg gemacht, die bremischen Häfen 
und die Schifffahrt nachhaltiger zu gestalten. So hat Bremen als erster deut-
scher Hafenstandort 2009 eine Nachhaltigkeitsstrategie, die „greenports-Stra-
tegie“, erstellt. Als Teil der Strategie wurde ein anreizbasierter Environmental 
Ship Index (ESI), der Schiffe entsprechend ihren Abgasemissionen einstuft und 
Anläufe von emissionsarmen Schiffen rabattiert, eingeführt. Dieser wird stetig 
weiterentwickelt. Um Emissionen im Hafen zu reduzieren, setzt Bremen auch 
auf einen umfassenden Ausbau der Landstromversorgung. Bereits Ende 2023 – 
und damit deutlich vor der Pflicht aus dem European Green Deal – soll die bre-
mische Hafeninfrastruktur komplett CO2-neutral sein. 

Auf Seiten der Reedereien und Lastkraftwagen- beziehungsweise Nutzfahr-
zeugherstellern werden mittlerweile erste Anstrengungen erkennbar, um Last-
kraftfahrzeuge sowie See- und Binnenschiffe emissionsarm beziehungsweise 
emissionsfrei anzutreiben. So kündigte AP Møller-Maersk im August 2021 an, 
im ersten Quartal 2024 das erste einer Serie von acht großen Containerschiffen 
vorzustellen, die mit CO2-neutralem Methanol betrieben werden können. Ent-
scheidend ist, dass die Containerschifffahrt insgesamt solche Schritte in Rich-
tung emissionsärmerer Flotten geht. Die FAUN Umwelttechnik GmbH & Co. 
KG wird zukünftig in Bremen wasserstoffbetriebene Abfallsammelfahrzeuge 
und Großkehrmaschinen produzieren. Entscheidend ist, dass Transport und 
Verkehr insgesamt Schritte in Richtung emissionsarmer Flotten gehen. 

Auch wenn die Brennstoffzellentechnologie in einigen Mobilitätsbereichen 
ausgereift ist (unter anderem Flurförderfahrzeuge), so hat sie bei bestimmten 
Mobilitätanwendungen noch Entwicklungsbedarf. Zu nennen sind hier bei-
spielsweise leichte und mittelschwere Nutzfahrzeuge, Baumaschinen und auch 
Komponenten für schwere Lastkraftwagen. Im Bereich „maritime Technolo-
gien/Schiffbau“ ist es zudem vielfach erforderlich, entsprechende Produktin-
novationen nicht nur unter besonderen Bewegungsszenarien, sondern auch 
unter speziellen klimatischen Bedingungen (Luftfeuchtigkeit, Wärme und 
Kälte) zu testen. Hinzu kommt der große Bereich der Komponenten, angefan-
gen von Brennstoffzellenstacks oder Tanksystemen bis hin zu Armaturen und 



 – 2 – 

vielen weiteren Komponenten rund um die Implementierung der Wasserstoff-
technologie in wasserstoffbetriebenen (Nutz-)Fahrzeugen, der Schifffahrt, der 
Luftfahrt und weiteren Anwendungen. Um den aufgeworfenen Punkten zu be-
gegnen, ist es erforderlich, in Bremerhaven nicht nur zu forschen, sondern In-
novationen zu entwickeln, wissenschaftlich zu begleiten und bis zur Markreife 
zu optimieren. Dieses gilt insbesondere für den Bau von Prototypen und proto-
typischen Anwendungen. Um den technischen Reifegrad weiter auszubauen 
und um weiteres Know-how aufzubauen, ist der Aufbau einer Testzentrumsinf-
rastruktur daher zwingend erforderlich. Diese Testinfrastruktur wird in Ergän-
zung zum Technologie- und Innovationszentrum für mobile Wasserstoff-
anwendungen (ITZ Nord) entstehen, das über drei Standorte in Norddeutsch-
land verteilt ist, vom Bund mit insgesamt 72,5 Millionen Euro gefördert wird 
(davon rund 24,2 Millionen Euro für den Standort Bremen/Bremerhaven) und 
im Land Bremen in erster Linie Anwendungen aus den Bereichen Luft- und 
Schifffahrt adressiert. Kunden des zukünftigen Testzentrums sind unter ande-
rem Hersteller von Komponenten und (Teil-)Systemen der Wasserstofftechno-
logie in verschiedenen Mobilitätsbereichen, kleinere Fahrzeughersteller und  
-umrüster sowie die maritime Wirtschaft. Die intensive Erprobung der Teilsys-
teme und Prototypen im Industriemaßstab unter realen Bedingungen wird zu 
einem schnellen und effizienten Markteintritt führen und damit Unternehmen 
langfristig einen Wettbewerbsvorteil bringen und die lokale Wirtschaft stärken. 

Durch die sehr hohen technischen Anforderungen der Wasserstofftechnologie 
stehen Hersteller und anwendende Unternehmen vor großen Herausforderun-
gen. Um die Lücke bei Kenntnissen im Umgang mit neuen Technologien auf 
Wasserstoffbasis zu schließen, sollte in einem Testzentrum auch ein Schulungs-
zentrum integriert werden. In diesem Schulungszentrum soll der Wissenstrans-
fer auch zu den Technologieanwendern erfolgen, um den weitreichenden 
Einsatz von Wasserstoff in Fahrzeugen sowie in den komplexen Anwendungen 
der Schifffahrt und Luftfahrt zu ermöglichen. 

Herzstück des Testzentrums soll ein 3D-Teststand für Mobilitätsanwendungen 
(sogenannter Seegangsimulator) werden, mit dem die Bewegungen eines 
Schiffes mit den sechs Freiheitsgraden im Seegang mechanisch nachstellen. 
Der Einsatz des Teststands ermöglicht es, neue Technologien unter nahezu re-
alen Bedingungen (Klima und Seegang) zu testen und mit den Erkenntnissen 
weiterzuentwickeln, bevor sie auf einem Schiff installiert werden oder zeit- und 
kostenaufwendige Sea Trials durchgeführt werden. Ein besonderes Augen-
merk soll dabei auf den Einsatz von Antriebssystemen auf Wasserstoffbasis ge-
legt werden, was bedeutet, dass besondere Anforderungen an die Sicherheit 
und den Explosionsschutz gestellt werden müssen. Der Simulator ist auch für 
Systeme aus anderen Branchen (zum Beispiel Luft-/Raumfahrttechnik, Fahr-
zeugtechnik und Bautechnik) nutzbar, und wird im Rahmen des ITZ Nord rea-
lisiert. Für Mobilitätsanwendungen im Bereich des Straßenverkehrs, insbe-
sondere für schwere Lastkraftwagen- und Nutzfahrzeuge, sind in dem Test-
zentrum weitere Test- und Prüfstände einzuplanen und zu realisieren, wie etwa 
ein klimatisierbarer Rollenprüfstand, Brennstoffzellensysteme und ein PEM-
Brennstoffzellen-Stack. Da diese nicht aus dem Budget des ITZ Nord finanziert 
werden können, sind hierfür Drittmittel des Bundes, der EU und von Privaten 
einzuwerben beziehungsweise Landesmittel einzuplanen. Der Simulator wird 
im Rahmen des ITZ Nord, der vom Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur mit insgesamt 70,0 Millionen Euro gefördert wird, realisiert. 

Mit dem Aufbau des anwendungsnahen Testzentrums soll die Kompetenz Bre-
merhavens im Bereich der Wasserstoffökonomie weiter gestärkt werden und 
Unternehmen, die in dem Bereich tätig sind, zu einer Ansiedlung in Bremer-
haven bewegt werden. 
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Die Bürgerschaft (Landtag) möge beschließen: 

Die Bürgerschaft (Landtag) fordert den Senat auf,  

1. den Auf- und Ausbau eines Testzentrums für wasserstoffbasierte Mobili-
tätsanwendungen in Bremerhaven, das einen 3D-Teststand für Mobilitäts-
anwendungen (Seegangsimulator) sowie weitere Test- und Prüfstände für 
Anwendungen im Bereich des Straßenverkehrs umfasst, zu unterstützen; 

2. ein Finanzierungskonzept des Landes unter Einwerbung von Drittmitteln 
des Bundes, der EU und von Privaten für diejenigen Komponenten des 
Testzentrums zu erarbeiten und umzusetzen, die nicht im Rahmen des ITZ 
Nord finanziert werden können; 

3. ihr binnen sechs Monaten nach Beschlussfassung einen entsprechenden 
Bericht über den Fortgang des Projektes vorzulegen. 

Martin Günthner, Jörg Zager, Volker Stahmann, Mustafa Güngör 
und Fraktion der SPD 

Ingo Tebje, Nelson Janßen, Sofia Leonidakis und Fraktion  
DIE LINKE 

Robert Bücking, Maurice Müller, Björn Fecker und Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen 

Thorsten Raschen, Susanne Grobien, Heiko Strohmann  
und Fraktion der CDU 
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